
  

 
 

 
  

   

        
         

    
  

  
      

     
       

   
  

         
   

    
      

   
     

    
       

   
      

     
     

   
     

        
    

         
   

      
     
   

WOLFGANG EISMANN 

PETER GRZYBEK (1957-2019) 

Am 29. Mai 2019 ist Peter Grzybek in Graz, Österreich, gestor-
ben. Er war Professor an der dortigen Universität am Institut für 
Slavistik und hat auch in in PROVERBIUM wichtige Beiträge publi-
ziert. 

Peter Grzybek wurde 1957 in Herne geboren, studierte nach 
dem Abitur in Bochum Anglistik, Slavistik und Sprachlehrfor-
schung. Er absolvierte mehrere Auslandsaufenthalte und nahm 
während eines Aufenthaltes in Moskau unter schwierigen Bedin-
gungen bereits 1983 Kontakt zu dem russischen Parömiologen Gri-
gorij L’vovič Permjakov auf. Die Bekanntschaft mit diesem Ge-
lehrten und dessen Werk sollte sein eigenes Schaffen im Bereich 
der Parömiologie in entscheidender Weise beeinflussen. 1984 
schloss er sein Studium in Bochum mit einer Arbeit zur NEURO-
SEMIOTIK SPRACHLICHER KOMMUNIKATION ab. Aus seinem Inte-
resse an der Psycho- und Neurolinguistik entstand eine erste wis-
senschaftliche Arbeit. Bereits 1984 gab er seine SEMIOTISCHEN 
STUDIEN ZUM SPRICHWORT heraus und publizierte eine Reihe von 
Beiträgen zur Sprachlehrforschung. Er wurde Mitarbeiter am Insti-
tut für Slavistik und promovierte 1988 mit der Arbeit SEMIOTISCHE 
STUDIEN ZUM ZEICHENBEGRIFF DER SOWJETISCHEN SEMIOTIK 
(MOSKAUER UND TARTUER SCHULE). In dieser mit einem Preis 
ausgezeichneten Arbeit schilderte er die sowjetische Semiotik als 
eine angewandte Semiotik, die sich, ausgehend von einer dyadi-
schen Zeichendefinition, zu einer prozessorientierten Semiotik im
Sinne von Peirce entwickelte und durch die Einbeziehung von Neu-
rosemiotik und Kultursemiotik die Trennung in reine und ange-
wandte Semiotik tendenziell überwand. 

Nach seiner Promotion erhielt er 1989 an der Universität Bo-
chum in der Abteilung Slavische Literaturwissenschaft eine Stelle 
als wissenschaftlicher Assistent. Mit Michael Fleischer begründete 
er 1989 das Jahrbuch ZNAKOLOG. AN INTERNATIONAL YEARBOOK 
OF SLAVIC SEMIOTICS, das bis 1996 erschien. 

PROVERBIUM 37 (2020) 



   
 

     
         

   
   

    
     
  

    
     

      
         

      
          

      
         

      
      

       
   
   

      
 

         
      

       
       

     
   

        
    

  
  

       
    

           
   

        
      

    
    

386 WOLFGANG EISMANN 

1992 erhielt er eine Stelle als wissenschaftlicher Angestellter 
am Institut für Slavistik der Universität Graz, wo er sich bereits 
1994 habilitierte. 1998 wurde er in Graz zum außerordentlichen 
Universitätsprofessor ernannt. Er gab Studien zur kulturellen Semi-
otik und zur Psycho- und Neurosemiotik in der Reihe BOCHUMER 
BEITRÄGE ZUR SEMIOTIK heraus, in deren Beirat er 1993 aufge-
nommen wurde. Auf seine Initiative hin entstand 1994 die Reihe 
STUDIEN ZUR PHRASEOLOGIE UND PARÖMIOLOGIE. Sie wurde spä-
ter durch die Reihe PHRASEOLOGIE UND PARÖMIOLOGIE fortge-
setzt, an deren Betreuung und Gestaltung er maßgeblich beteiligt 
war. Peter Grzybek war auch eines der Gründungsmitglieder der 
“Europäischen Gesellschaft für Phraseologie “, die 1999 gegründet 
wurde und in deren wissenschaftlichem Beirat er von der Gründung
bis 2006 tätig war. Er arbeitete sehr aktiv in der “Österreichischen 
Gesellschaft für Semiotik “ mit, deren Geschäftsführer er von 1996-
2010 war. Im Jahr 2004 wurde er Mitglied des Herausgeberbeirats 
von PROVERBIUM. Zudem war er von 1995-2001 Mitglied des Her-
ausgeberbeirats von De Proverbio. An Electronic Journal for Inter-
national Paremiology (http://www.deproverbio.com/journal.php/)
und seit 2007 Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der „Interna-
tional Association of Paremiology.“ Außerdem wirkte er in zahlrei-
chen anderen Gesellschaften mit. 

Er hatte mehrere Gastprofessuren inne und leitete auch das 
Grazer Institut für Slavistik von 2004-2011. Seine umfangreichen 
Interessen reichten von der Parömiologie und den sog. kleinen For-
men über die Semiotik, die Psycho- und Neurosemiotik, die Sprach-
lehrforschung, die Literatur- und Kulturwissenschaft, bis hin zur 
quantitativen Linguistik. In allen Bereichen gibt es substantielle 
Publikationen von ihm. Da er immer gut organisiert war, hat er ein 
umfangreiches Publikationsverzeichnis hinterlassen, das Zugang zu 
all seinen Publikationen bietet: 
http://peter-grzybek.eu/science/publications/index.html

Da diese hier nicht alle gewürdigt werden können, soll die Kon-
zentration im Folgenden auf den Arbeiten zur Parömiologie liegen.
Die einzelnen Titel werden nicht immer genannt, da sie aus seinem
Publikationsverzeichnis ersichtlich sind. 

Zunächst sollen die grundlegenden Arbeiten zur Definition und 
zur Semiotik des Sprichworts im Vordergrund stehen. Bereits in 
seinen einleitenden ÜBERLEGUNGEN ZUR SEMIOTISCHEN SPRICH-
WORTFORSCHUNG von 1984 hat Peter Grzybek nach einer grundle-

http://peter-grzybek.eu/science/publications/index.html
http://www.deproverbio.com/journal.php


    
 

 
   

     
     

    
           

  
     

 
      

   
 

 

 
       

    
   

       
  

      
  

    
   

        
    

    
    

       

387 PETER GRZYBEK (1957-2019) 

genden Analyse der bisherigen theoretischen Sprichwortforschung 
(vor allem Seitel, Crepeau) die Verdienste Permjakovs herausge-
strichen, der für ihn die Grundlagen für eine semiotische Erfor-
schung des Sprichworts legte. Permjakov hatte die Elemente des 
Sprichworts in eine sprachliche Ebene, eine logisch-semi-otische 
Ebene und eine Ebene der Realien, eingeteilt, die später durch eine
vierte thematische Ebene (eine semantische Opposition) ergänzt 
wurde. Sprachliche Ebene und Ebene der Realien sind auf der de-
notativen Signifikationsebene anzusetzen und logisch-semiotische
und thematische Ebene auf der konnotativen. Aus letzterer ergibt
sich die Modellfähigkeit der Sprichwörter. Grzybek hat das mehr-
fach in folgendem Schema veranschaulicht: 

Mit der Präzisierung und Modifizierung des Modellbegriffs 
bei Permjakov ist Grzybek später Einwänden begegnet, die die 
teils ungenaue Abgrenzung von Zeichen und Modell an Per-
mjakovs Konzeption hervorhoben. Dazu hat er die von Seitel ge-
troffene Unterscheidung von Interaktionssituation, Sprichwortsi-
tuation und Referenzsituation modifiziert, indem er von einer dop-
pelten Analogie ausging, die der Sprichwortverwendung zugrun-
deliegt und eine Differenzierung von Modellsituation (die Seitel-
sche Sprichwortsituation) und Situationsmodell (eine Klasse von 
Situationen) vorgenommen. Immer wieder hat er bei aller grund-
sätzlichen Übereinstimmung mit Permjakov zwar nie dessen 
grundsätzliches Klassifikationssystem kritisiert, aber doch dessen 
konkrete Klassifikationen, die manchmal an der Oberfläche orien-
tiert waren und nicht an der abstrakten Idee, wie das ja Permjakov 



   
 

     
  

      
    

    
  

       
       

       
   

       
   

      
       

     
         

    
    

    
   

 
      

   
    

    
  

   
      

      
    

    
      

      
    

       
    

   
   

  
  

388 WOLFGANG EISMANN 

selbst gefordert hatte. Während für den Angehörigen einer Kultur
eigentlich Modellsituation und Situationsmodell zusammenfallen,
kann jemand, der in dieser Kultur nicht zu Hause ist, leicht von 
einer Modellsituation falsche Schlüsse auf das Situationsmodell 
ziehen. Genau das wirft Grzybek Permjakov in Einzelfällen seiner
logisch-semiotischen, aber auch seiner thematischen Klassifika-
tion vor, auch wenn er sie für einen äußerst wichtigen Beitrag zur 
Bedeutungsbeschreibung von Sprichwörtern hält. Grzybek hat die 
Konzeption Permjakovs in vielen Beiträgen kritisch geschildert 
und auch zur Verbreitung seiner Schriften außerhalb Russlands 
wesentlich beigetragen. So hat er 2000 die GRAMMATIK DER 
SPRICHWÖRTLICHEN WEISHEIT von G.L. Permjakov in die deut-
sche Sprache übersetzt und herausgegeben und darin mit Chris-
toph Chlosta auch 50 bekannte deutsche Sprichwörter nach der 
logisch-semiotischen Klassifikation von Permjakov klassifiziert. 
Er hat mit einer Reihe anderer Sprichwortforscher in Russland re-
gen Kontakt gepflegt und auch einen Beitrag zur Entwicklung der
semiotischen Sprichwortforschung in der UdSSR publiziert. Über 
seine damaligen Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Texten 
zur Parömiologie von Permjakov und Arvo Krikman hat er mehr-
fach berichtet. 

Ausgehend von Permjakovs Untersuchung zur Bekanntheit 
von Sprichwörtern und zur Erstellung parömischer Minima hat 
Peter Grzybek eine große Anzahl von Publikationen den Fragen 
der empirischen Sprichwortforschung, der Bekanntheit von 
Sprichwörtern und der Erstellung von parömischen Minima in ei-
ner Reihe von Kulturen gewidmet. Mit Kollegen in Essen arbei-
tete er an einem größeren Projekt zur Frage der „Sprichwörter-
Minima im Deutschen und Kroatischen.“ In einer Reihe von em-
pirischen Untersuchungen bekannter deutscher und kroatischer 
Sprichwortsammlungen hat er nachgewiesen, dass die Bekannt-
heit der Sprichwörter von vielen Variablen abhängt, wobei das Al-
ter oft eine entscheidende Rolle spielt. Er fand heraus, dass es be-
sonders den kroatischen Sprichwortsammlungen an Qualität und 
vor allem an Authentizität mangelt. Zugleich unternahm er mit 
seinen Kollegen auch Untersuchungen zur Sprichwortverwen-
dung in der Tagespresse. Die Untersuchungen zur Bekanntheit 
von Sprichwörtern erstreckten sich auf den Vergleich von Kanada
und den USA, Deutschland und den USA, Deutschland und Ös-
terreich, wobei Bekanntheit eine die Sprichwörter kennzeichnen-



    
 

      
   

  
        

  
    
        

         
        
  

        
   

     
  

  
   

    
      

        
    

       
     

       
    

     
      

         
     

      
   

       
  

    
      

     
     

   
        

      
    

389 PETER GRZYBEK (1957-2019) 

de Kategorie war, während die Kenntnis sich sich auf individuelle
oder kollektive Sprichwortkenntnis von Personen bezog. Auf-
grund der empirischen Untersuchungen erstellte Peter Grzybek 
mit seinen Kollegen ein Experimentalkorpus von 2000 deutschen
Sprichwörtern und konnte mit Christoph Chlosta den Nachweis 
erbringen, dass trotz regionaler Unterschiede der bekannte Sprich-
wortschatz in Österreich und Deutschland weitgehend gleich ist. 
Der Bekanntheitsgrad von Sprichwörtern war für ihn auch eine 
Voraussetzung für die Bestätigung der These von ihrer möglichen 
Normhaftigkeit.

Bei der Suche nach der Bekanntheit kroatischer Sprich-wörter
stieß er darauf, dass die 20 bekanntesten kroatischen Sprichwörter
alle lateinische Äquivalente hatten. Daraufhin plädierte er dafür, 
kultursemiotische Schlussfolgerungen aus der allgemeinen und 
empirischen Sprichwortfortschung zu ziehen. Die Untersuchun-
gen zur Bekanntheit von Sprichwörtern führten ihn auch dazu, 
dass er die Teiltextrepräsentation für die einzig verlässliche Me-
thode zur Ermittlung der Bekanntheit hielt. Das galt auch für die 
Ermittlung usueller Varianten von Sprichwörtern mit denen er 
sich mehrfach beschäftigte. Zuletzt systematisierte er diese Stu-
dien 2012 in einer Untersuchung zu allen möglichen Formen der 
Variation von Sprichwörtern. Dabei standen ludistische und hu-
moristische, aber besonders auch Variationen der sprachlichen 
Oberfläche im Vordergrund.

Im Verlaufe seines viel zu kurzen Forscherlebens begann Pe-
ter Grzybek sich mehr und mehr der quantitativen Linguistik zu 
widmen. Das fand seinen Niederschlag auch in seinen Arbeiten 
zur Sprichwortforschung. Auch hier konnte er auf Vorarbeiten 
von Arvo Krikman, mit dem er regelmäßig Kontakt hatte, hinwei-
sen. Er untersuchte die Länge von Sprichwörtern, aber auch die 
Länge der Teilsätze zweigliedriger Sprichwörter und kam hier zu
teils unterschiedlichen Ergebnissen, in Abhängigkeit davon, wel-
che Korpora er zugrundelegte. Auch dabei sollte der Bekannt-
heitsgrad eine nicht unwichtige Rolle spielen. Denn es stellte sich
heraus, dass Bekanntheitsgrad und Kürze der Sprichwörter mit ei-
nander korrelieren: Je höher der Bekantheitsgrad, desto kürzer die
durchschnittliche Satzlänge der Sprichwörter. Aufgrund der 
mehrfachen Analyse von deutschen und vor allem slovenischen 
Sprichwörtern (aus der Sammlung Kocbek) kam Peter Grzybek
2002 zu der Vermutung, dass „die gesetzmäßige Organisation der 



   
 

     
  

       
    

 
   

     
      

          
    

    
      

  
    

  
          

     
         

  
     

 
       

    
          

    
   

         
      

    
         

 
  

      
        

      
    

       
     

      
    

390 WOLFGANG EISMANN 

Häufigkeit der sprichwortlichen Satzlängen sprichwortspezifisch 
und übersprachlich sein könnte.“

Die Untersuchungen zur Satzlänge verband er mit Untersu-
chungen zur Wortlänge in Sprichwörtern. 1998 wurden aus der 
kroatischen Sprichwortsammlung Daničićs von 5957 Sätzen 
/5935Sprichwörtern die 625 bekannteren Sprichwörter ermittelt, 
und es kam heraus, dass die Wortanzahl in den bekannteren 
Sprichwörtern in der Regel geringer ist als die in den weniger be-
kannten. Und auch die Wortlänge ist größer in den unbekannteren
als in den bekannteren Sprichwörtern. Gleichzeitig gilt auch für 
die bekannteren Sprichwörter, dass es eine Tendenz bei zuneh-
mender Satzlänge zu abnehmender Wortlänge gibt.

Er untersuchte 2004 auch die Wortlängenhäufigkeit in slove-
nischen Sprichwörtern und verband das mit einer Re-Analyse ei-
ner ähnlichen Untersuchung von Krikman zu estnischen Sprich-
wörtern. Hier kam er zu dem Schluss, dass auch die Wortlängen-
verteilung in Sprichwörtern Regelmäßigkeiten folgt, jedoch nicht
mit der von Fließtexten und Wortlisten identisch ist. Zudem gibt
es hier keine einheitlichen sprachübergreifenden Gesetzmäßigkei-
ten. Daher könnten sprachspezifische Besonderheiten eine Rolle 
spielen.

Ausgehend von Arvo Krikmans Beobachtung, dass die Wort-
länge bei zunehmender Länge der Sprichwörter abnimmt, bestä-
tigte Grzybek 2014 auch seine Hypothese, dass die Wortlänge in 
Sprichwörtern abhängig ist von der Position in einem Sprichwort
und auch hier gewissen Gesetzmäßigkeiten folgt.

Zudem untersuchte er nicht nur die Satzlänge, sondern auch 
die Häufigkeit mit denen bestimmte Wörter in Sprichwörtern vor-
kommen. Bei der Untersuchung der slovenischen Sprichwort-
sammlung von Kocbek fand er 2004 heraus, dass offenbar für 
Sprichwortkorpora die gleichen Gesetzmäßigkeiten gelten wie für
homogene Texte und Textkorpora.

Neben den zahlreichen quantitativen Untersuchungen, die 
hier nicht alle aufgeführt werden können, beschäftigte sich Peter 
Grzybek in einer frühen Phase auch mit der Psychosemiotik des
Sprichworts und schrieb bereits 1984 darüber, dass man die strikte 
Trennung von Linguistik/Semiotik als Beschreibung der Struktur
oder des Textes und Psychologie als Beschreibung von deren Ver-
arbeitung interdisziplinär überwinden müsse, indem Struktur als 
Prozess aufzufassen sei und eine Psychosemiotik im Sinne von 
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Ullmann das „Zeichenverhalten generell zu erforschen“ habe. Er 
gab einen Überblick über die Forschung zur Verarbeitung und 
zum Verstehen von Sprichwörtern und plädierte dafür, dass – wie 
es die Texttheorie und die Psychologie im Rückgriff auf Vladimir
Propp mit der Entwicklung einer Reihe von unterschiedlichen Ty-
pen von story grammars getan habe – man auch im Rückgriff auf
Permjakovs semiotische Untersuchungen eine psychologisch fun-
dierte „proverb grammar” erarbeiten könnte. Leider ist er dieser 
Idee später nicht weiter nachgegangen. Er hat auch zum Sprich-
wort in literarischen Texten gearbeitet und hierbei betont, dass 
Sprichwörter darin nichts über Haltung, Moral usw. des Autors 
aussagen, aber zur Konturierung der literarischen Figuren dienen.
Sie liefern auch kein Normen- und Wertesystem einer Gesell-
schaft, doch werden sie im Text nach bestimmten Kriterien selek-
tiert und zu Trägern zusätzlicher Information. Mehrere Studien 
hat er dem Verhältnis von Sprichwort und Fabel gewidmet. Er 
sieht 1998 Sprichwörter als minimale Form der Aktualisierung ei-
nes kulturellen Bedeutungspotentials und versucht den Nachweis,
dass Permjakovs Ansatz der Übertragung der logisch-semioti-
schen und thematischen Klassifikation der Sprichwörter auch auf
die (klassische) Fabel anwendbar ist. In seinem Beitrag zur Be-
stimmung der im Englischen oft fälschlich so genannten weather 
proverbs gelingt ihm 2016 nach einer Analyse der Bezeichnung 
für dieses Phänomen in diversen Sprachen eine Bestimmung, die 
dessen thematischem, sprichwortaffinem und prognostischem 
Charakter gerecht wird: Meteo-Prognostische Parömien (Meteo-
Prognostic Paroemias). Zusammen mit dem Unterzeichneten hat 
er 1994 eine begründete Unterscheidung von Phraseologismus,
sprichwörtlicher Redensart und Sprichwort vorgenommen, in der 
auch die fließenden Übergänge zwischen diesen Einheiten zur 
Sprache kommen.

Er hat 2008 nicht nur einen kritischen Überblick über die slo-
venische Sprichwortforschung gegeben, sondern in Slovenien, in 
Kroatien, in der Slovakei und in anderen Ländern junge Forscher
und Forscherinnen dazu angeregt, Forschungen zur Bekanntheit, 
zur Erstellung von Minima und zu quantitativen Sprichwortanaly-
sen zu unternehmen. Dabei hat er diesen oft mit Rat und Tat zur 
Seite gestanden.

Nicht nur die Grazer Slavistik hat einen lieben und engagier-
ten Kollegen verloren, auch die internationale Parömiologie hat 



   
 

     
      

     
 

  
 

  
  

   
  

 
 
  

 
 

  

392 WOLFGANG EISMANN 

einen großen und schmerzhaften Verlust erlitten. Alle, die ihn als 
stets hilfsbereiten Kollegen gekannt haben, aber auch diejenigen,
die ihn nicht persönlich gekannt haben, werden Peter Grzybek 
aufgrund seiner großen wissenschaftlichen Verdienste ein ehren-
des Andenken bewahren. 

Wolfgang Eismann
Institut für Slawistik 
der Karl-Franzens-Universität Graz 
Merangasse 70
8010 Graz 
Austria 
E-mail: wolfgang.eismann@uni-graz.at 

mailto:wolfgang.eismann@uni-graz.at
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Peter Grzybeks parömiologische Publikationen
(zusammengestellt von Wolfgang Mieder) 

1984 
(ed.). Semiotische Studien zum Sprichwort. Simple Forms Reconsi-
dered I. Tübingen: Gunter Narr, 1984. 259 pp. (=Kodikas Code – 
Ars Semeiotica: An International Journal of Semiotics, 7, nos. 3-4 
[1984], 197-456). With Wolfgang Eismann. 
Bibliographie der Arbeiten G.L. Permjakovs.” Semiotische Studien 
zum Sprichwort. Simple Forms Reconsidered I. Eds. P. Grzybek
and Wolfgang Eismann. Tübingen: Gunter Narr, 1984. 203-214. 
“Grigorij L’vovich Permjakov (1919-1983).” Semiotische Studien 
zum Sprichwort. Simple Forms Reconsidered I. Eds. P. Grzybek
and Wolfgang Eismann. Tübingen: Gunter Narr, 1984. 199-201. 
“Grigorij L’vovich Permjakov (1919-1983).” Proverbium, 1 
(1984), 175-182. 
“How to Do Things with Some Proverbs: Zur Frage eines parömi-
schen Minimums.” Semiotische Studien zum Sprichwort. Simple 
Forms Reconsidered I. Eds. P. Grzybek and Wolfgang Eismann. 
Tübingen: Gunter Narr, 1984. 351-358. 
“Überlegungen zur semiotischen Sprichwortforschung.“ Semioti-
sche Studien zum Sprichwort. Simple Forms Reconsidered I. Eds. 
P. Grzybek and Wolfgang Eismann. Tübingen: Gunter Narr, 1984.
215-249. 
“Zur lexikographischen Erfassung von Sprichwörtern.” Semioti-
sche Studien zum Sprichwort. Simple Forms Reconsidered I. Eds. 
P. Grzybek and Wolfgang Eismann. Tübingen: Gunter Narr, 1984.
345-350. 
“Zur Psychosemiotik des Sprichworts.” Semiotische Studien zum 
Sprichwort. Simple Forms Reconsidered I. Eds. P. Grzybek and 
Wolfgang Eismann. Tübingen: Gunter Narr, 1984. 409-432. 



   
 

 
    

 
    

    
       

 
        

    
 

   
  

  
     

 
     

     
  

      
 

 
    

       
       
         

 

 
     

  

394 WOLFGANG EISMANN 

1985 
“G.L. Permyakov 1919-1983.” Scottish Slavonic Review, no. 5 
(1985), 170-171. 
Review of Paremiologicheskie issledovaniya. Sbornik statei. 
Sostavlenie i redaksiya G.L. Permyakova. Predislovie Y.V. 
Civ’yan. Moskva: Nauka, 1984. In Proverbium, 2 (1985), 339-351. 

1986 
Review of Neal R. Norrick. How Proverbs Mean. Semantic Studies 
in English Proverbs. Amsterdam: Mouton, 1985. In Proverbium, 3 
(1986), 373-380. 
Review of G.L. Permjakov. 300 allgemeingebräuchliche russische 
Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten. Ein illustriertes 
Nachschlagewerk für Deutschsprechende. Moskva: Russkij jazyk, 
1985. Leipzig: VEB Verlag Enzyklopädie, 1985. In Zielsprache 
Russisch, 7, no. 2 (1986), 61-63. 
“Zur Entwicklung semiotischer Sprichwortforschung in der 
UdSSR.” Geschichte und Geschichtsschreibung der Semiotik – 
Fallstudien. Eds. Klaus D. Dutz and Peter Schmitter. Münster: 
Münsteraner Arbeitskreis für Semiotik Publikationen, 1986. 383-
409. 

1987 
“Foundations of Semiotic Proverb Study.” Proverbium, 4 (1987), 
39-85. Also in Wise Words: Essays on the Proverb. Ed. Wolfgang 
Mieder. New York: Garland Publishing, 1994. 31-71; and also 
slightly revised in De Proverbio. An Electronic Journal of Interna-
tional Paremiology, 1, no. 1 (1995), 206-229. 

1988 
“Sprichwort und Fabel: Überlegungen zur Beschreibung von Sinn-
strukturen in Texten.” Proverbium, 5 (1988), 39-67. 
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1989 
“Invariant Meaning Structures in Texts: Proverb and Fable.” Issues 
in Slavic Literary and Cultural Theory. Eds. Karl Eimermacher, P. 
Grzybek, and Georg Witte. Bochum: Norbert Brockmeyer, 1989. 
349-389. 
Review of Elza Kokare. Lettische und deutsche Sprichwortparalle-
len. Riga: Zinatne, 1988. In Fabula, 30 (1989), 331-333. 
“Two Recent Publications in Soviet Structural Paremiology.” Pro-
verbium, 6 (1989), 181-186. 

1990 
“Kulturelle Stereotype und stereotype Texte.” Natürlichkeit der 
Sprache und Kultur. Ed. Walter A. Koch. Bochum: Norbert Brock-
meyer, 1990. 300-327. 
Review of Heinz Rölleke (ed.). “Redensatren des Volks, auf die ich 
immer horche.” Das Sprichwort in den Kinder- und Haus-märchen 
Brüder Grimm. Bern: Peter Lang, 1988. In Fabula, 31 (1990), 174-
175. 
“Untersuchungen zu einem parömischen Minimum im Deutschen.”
Interkulturelle Kommunikation. Kongreßbeiträge zur 20. Jahresta-
gung der Gesellschaft für Angewandte Linguistik. Ed. Bernd Spill-
ner. Bern: Peter Lang, 1990. 220-223. With Rupprecht S. Baur. 

1991 
“Das Sprichwort im literarischen Text.” Sprichwörter und Redens-
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